
urt och Die Ssoterı erhebt den Anspruch, das Chrıistentum ‚auf P
Sanite Oder zuheben‘‘, dıe „christlıche“ Zeıt des Sohnes UTC| das Zeıt-

er des eılıgen Geistes abzulösen. Dieser Herausforde-artie
TUTNG annn ıweder UTC. aggresstıvVe Selbstverteid1igungVerschworung? och UTC| ıntegratıve MATMUNG egegne werden. 1el-

Pastoraltheo- mehr mMuUß $ı1@e ZUWU NLa e1inerTr echten Gewissenserfor-
logische mpulse ZUT schung bezüglıch der Defizıte ın Verkündıgung UN Pa-
christlichen storal sSsouNne eıner echten „Kon-Kurrenz der Hoffnun-
ege  un gen  L mıt Esoter1ık un New Age werden. red
mıiıt der Sotfer.1

DiIie heilsgeschichtlich formulijerte Unterscheidung ZW1-
schen der christlichen Kırche als dem ‚„„NCUC. olk Got-
tes  .6 un Israel als dem VO.  - selıner Berufung abgefallenen
un deshalb „alten olk Gottes‘‘ ist ın der Tradıition weıt-
hın die vorherrschende Darstellungsform fur das Ver-
haltnıs des Christentums ZU Judentum SECWESECH. In der
NEeUuUeIell theologıschen Diskussion hat sıch diese heilsge-
schichtliche Substitutionstheorlıie aber als ue der An-
fallıgkeıt des Chrıstentums fur dıe verschledensten Ge-
stalten des Antijudaısmus un damıt als obsolet erwıesen:
Die chNhrıstliıche Kırche annn sich nıcht ın dem Sınne als
das „NCUEC Israel‘‘ verstehen, 50 als ob das alte ottes-
volk NUuU. nıcht mehr ottes erwahltes olk ware‘‘l. 1el-
mehr MU. S1e sıch egreiıfen ın Kontinuiltat mıiıt Israel 1m
iINnne der usdehnung der Erwaählun. sraels auf alle
Volker

Der Kern An diese Geschichte des jüdisch-christlichen Verhaältnis-
der esoterischen sSEeSs INa  - sich unweigerlich erinnert, wenn INa.  - sıch
Herausforderung mıiıt dem ohl fundamentalsten NSPIrUuC der Eisoterık

un! der vlelgesichtigen „New Age-Bewe  ng.lt konfron-
tiert sıeht Diıiese en keinen geringeren Anspruch als
den, das Christentum 1mM dreiıfachen iInne Hegels ‚„aufhe-
ben  .6 konnen. Ahnlich W1e bereıts Joachım VO  . Flıore
(T seıner eıt das letzte Zeıtalter des eii en (jel-
stes ach dem vorchristliıchen des aters un! dem
christlichen des Sohnes anbrechen sah, diagnostizlert
die „New ge-Bewegung‘‘ aufgrund VO okkultisch-

e_1_strologischen ‚„‚Erkenntnissen‘‘ dıe gegenwartige eıt als
Übergang VO christlichen Zeıitalter der „Fische*“‘ das
nachchristliche des ‚‚Wassermannes‘‘, das sıiıch zugleıc.
als abschließendes Zeitalter der ynthese versteht: ‚„Miıt
dem Wassermannzeıtalter WwIrd dıie Chance einer

Humanıtat, eıner Transformation der Gesellschafi

lJung und Geschichte, Grottingen 1978,
Pannenberg, Die estimmung des Menschen. Menschseın, Twah-
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eiıner hoheren Evolutions- und Bewußtseinsstufe der
Menschheit verbunden.‘‘2 Und we:il siıch be1l diıeser Be-

ihrem eigenen Selbstverstandnis ach nıcht
eın philosophisches Ooder relig10ses System handeln
wIll, Ssondern einen ‚MC U! Geist‘‘, versteht sS1e sıch
als Ankundigung der bevorstehenden ‚‚ Wendezeıt‘‘ un!
ın diesem Inne als ‚„sanfte Verschworung‘‘3.
1ese ‚Sa Verschworung‘‘ stellt ohne jeden Ziweilfel
eine der großten Herausforderungen die gegenwartige
Sıtuation des Christentums un! insbesondere der kirchli-
chen Praxıs dar Dıieser Herausforderung kann aber
der UrCc aggressıve Selbstverteidigung och UrcCc inte-
gratiıve Umarmung begegnet werden, sondern zunachst
NUur UrcC eINe sensıble ahrnehmung un! Konturlerung
dieser Herausforderung, weiıl ON:! diıe Gefahr besteht,
sıch U mıiıt den Symptomen beschaäaftigen un! damıt
reine ‚„„Treupel-Pastoral‘‘ betreıben. Da aber 1m Sple-
gel dieser zZanlilreıchen Bewegungen eilzıte und
Ausfallserscheinungen 1M gegenwartigen Christentum
un! selıner kirchlich-konfessionellen Gestalt sichtbar
werden, un! ZW al ın einem erschreckenden Ausmaß,
wIrd eiıne gegenseıtige Konfrontation unausweichlich.

Esoterıiık Die Chance einer olchen Konfrontation ist Teiliclc Vel-
als Gewi1ssensspilegel tan, Wenn INa  5 das „New Age“ selber als Konkursverwal-
für das Christentum ter des Christentums Oder gar als die wahre des

chrıstlichen aubens vereinnahmt, WI1Ee 1es beispiels-
welse f{ur Gunther Schiwy zutrı{fft, der seinen Parallel-
Vergleich zwıschen Christentum un! der Spirıtualitat des
„„New Age  .. diese Konspektive ausmunden laßt ‚„„Der
Geist des Neuen Zeıtalters ist der Geist ottes Das laßt

hoffen und ordert auf, der ‚sanften Verschwo-
rung mıtzuwirken.‘‘4 emgegenuber WITd eine TUC  a-

Auseinandersetzung NUur moglıch, wWenn 1 Sınne VO.  >

„challenge and response‘‘ eINe wechselseitige efragung
ın praktıischer 1NS1I1C intendiert WIrd Dies soll fol-
genden 1M 1C auf die fundamentalsten aftpunkte der
Eisoterik TEelNC mehr astend als bewaltigend VelI-
sucht werden.

a) Gefahrliche Der maßgebliche Wegbereıiıter des „New Age George
Krisenresistenz TIrevelyan, bringt den Anbruch des ‚NCUEC. Zeıtalters‘‘

nicht ufallıg ın Zusammenhang mıiıt den großen Krisen-
erscheinungen der gegenwartigen Gesellscha: un kon-
terkarıert diese mıiıt einer Visıon: „ Jetzt hat die / E

TUZ Fassberg, New-Age-  Oörterbuch 300 Schlusselbegriffe VO  >
A-— I9 Teiburg 1986, 152.

Ferguson, Die sanfte Verschwörung. ersonliche und gesellschaftlı-
che Transformation 1m Zeıitalter des Wassermanns, unchen 1934

CNALWY, Der .‚eist des Neuen Zeıtalters ew-Age-Spirıtualitäat und
Christentum, unchen 1987, 109
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vılısatıon 1m wahrsten Sinne des Wortes ihren Tiefstand
erreicht, die Moglichkeıten eiıNner erwandlun. sSiınd Je-
doch großer als je indem das ‚Neue Zeıtalter‘
bricht un! die Energıen fließen.‘‘5 Die Faszına-
tionskraft der „New Age‘‘-Bewegung selbst fur viele
Christen durfte nicht zuletzt darın hegen, da ß S1e nıcht
unahnlıc zahlreichen ewegungen VOTL der ersten Jahr-
tausendwende die kritische und apokalyptische Sym-
ptomatık VOL der zweıten Jahrtausendwende, die eute
viele Menschen umtre1bt, sens1ibel wahrnımmt un eine
Neuorientierung fur das 21 ahrhundert verheıißt.

Verengtes emgegenuber scheinen weiıte elle des gegenwartigen
roblembewußtsein Christentums siıch och immer 1mM Schlafder Wohlstands-
be1l Chriısten un! Fortschritts-Sicherheıit wlegen und eiINEe eigenartl-

SC Resistenz gegenuber den Krisenerscheinungen der
heutigen Zeıt, der Umwelt- un! Innenweltzerstorung,
dem schrecklichen „Gleichgewicht des Schreckens‘‘ ZW1-
schen Ost un! West un! dem och schrecklicheren Un-
gleichgewicht Gerechtigkeıt zwıschen ord un Sud,
der Atomisıerung der Welt un! der Milıtarısiıerung des
Lebens, den Tag egen Auf weıten Strecken scheıint
das Chrıstentum weiterleben konnen, ohne UrCc die
katastrophischen Erscheinungen der Gegenwart irrıtiert

werden. Hochstens sucht einen Ausweg ın einer
bloß halbıerten ahrnehmun. dieser Krisen, indem S1Ee
ın die moralısche Innerlichkeıit oder ın die Privatsphare
verlegt werden: arum ist 1ın vielen TeIseEN der Chrısten
die Abtreıibung das einzıge politische ema, das S1e 1N-
teressıert, waäahrend aum Widerstandskrafte
bilisıert werden konnen diıe och großere Gefahr
eıner ‚‚ko  ıven Abtreibung‘‘ der ganzen Menschheıt
Urc atomare, biologische und chemiısche assenver-
nichtungsmittel? arum treıbt die A1IDS-Seuche die
Chrısten 1el mehr als dıie Aufrustung un! die mıiıt inr
einhergehende ebenso weltweıte atomare Verseuchung
der Seelen? arum Siınd viele Christen sensıbel fur dıe
eiahren der Technisierung un! Manıpulıerung der
menschlichen Fortpflanzung, doch unsensıbel N-
bDer den eiahren der otalen Technisierung des gesell-
schaftlichen Lebens? arum laufen Chriısten urm DE-
gen dıie Pornographie auf sexuellem Gebiet, aber lassen
sıch angesichts der wıliderlichsten ‚„Pornographie der 1N-
stitutionalisiıerten Ungerechtigkeıt‘‘ O1S10 Lorscheider)
aum bewegen?
Eın Christentum jedenfalls, das dıe Krısen und atastro-
phen der gegenwäartigen eıt nıcht oder bloß ler‘

Trevelyan, Visıon des Wassermann-Zeitalters. Gesetze und Hınter-
grunde des New Age, Müunchen 194
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wahrnimmt, WwIrd eine Glaubensenergien mehr freiset-
Z  . konnen fur die Bewäaltigung der Trobleme, die die
Menschen heute umtreıben. Genau UrCc dieses Defizıit-
YFenster aber findet die Eisoterık wıllkommenen Fıngang
ın die egenuber den heutigen Krısen abgeschotteten
Ziımmer des kirc  ı1ıchen Lebens Insofern stellt S1e eine
große Infragestellung der apathıschen Resistenz un!:! eine
ebenso große Provokatıon der sympathıschen Insistenz
des chrıistlichen aubens dar
och vermag aufder anderen Seıite das „New Age‘‘ eINZU-
losen, W as verheißt: KRettung ın der Gefahr? weıten
TeCken erwelst siıch auch cdiese Bewegung als eın ıllı-
geT Eskapısmus ın jene „Art kostenloser Spiritualität‘‘e,
die uIiInanme altgnostischer Tradıtionen 1U auf
dıe Erneuerung des ‚„‚Geıistes‘‘ un! insofern bloß aufeinen
individualistischen Lebensstil zıelt, waäahrend die mkeh-
rung der gesellschaftlichen Verhaltnisse als eine
Angelegenheit des vernachläassıgenden „Fleisches‘‘
heruntergestuft WIrd, daß auch das „„New Age‘‘ das
sıch als Allheilmittel fur dıe eilzıte des Chriıstentums
bletet, letztlich sıch als ‚„Placebo‘‘ erweist eben weıl be!1-
de 1mM selben Spital Tan SINd: 1M Verlust der inkarnato-
rıschen Grundstruktur des Christlichen und der aus inr
fließenden mystisch-politischen Doppelverfassung!

Konfessıionalıisti- In seinem ZU Bestseller gewordenen uch ‚‚ Wendezeıt‘‘
scher Dogmatısmus macht Frıtjof Capra darauf aufmerksam, daß bereıts die

großen ysıker nndieses ahrhunderts 1mMm Osten
ÖOrilent-lerung suchten und fanden und damıt eine Brucke
bauten zwıschen den beıden großen relıg10sen Tadı1l10-
Ne  - des Hındulsmus un des Christentums. och weiter-
gehend beansprucht die Esoterık, e1iINe Synthese er
Konfessionen, elıgzıonen un Weltanschauungen bileten

konnen. Insbesondere ı11 S1Ee den garstigen Graben
zwıschen dem geschichtlich-linearen Denken des VO  - der
Judisch-christlichen Iradıtion beeinflußten kzıdents
und dem ın den Oöstlıchen elıgıonen beheimateten Zyklı-
schen Denken .der Wiederkehr 1 Orilent überwınden.
Mıt oßter Emphase besteht S1e darauf, ndlıch eine „ Wr-
kenntnis‘‘ darzubieten, die uberkonfessionell, undogma-
1SC.  9 ganzheıtlıch, integTatıv un: holistisch ist.
Darın lıegt eine ungeheure Provokatıon fur alle Relig10-
NeCN, der S1e sich deshalb aussetzen sollten, weil immer
deutlicher WITrd: Es annn keinen Weltfrieden en ohne
Frieden zwıschen den elıiıg1o0nen” Und dıe elıg1onen
konnen 1Ur dann ot-wendende ubjekte VO Friedens-

5  6 Ö  e, Das Fenster der Verwundbarkeıt, Stuttgart 1987,
Munchen 1987, Des 251—-306
Vgl Küng, eologie 1 Aufbruch Eine Ookumenische Grundlegung,
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forschung und Friedensarbeit werden, Wenn S1e ndlıch
aufhoren, notwendige Objekte der Friedensforschung
se1ın mMussen el legt der eıgentliche Wurzelgrund
afur, elıgıonen zwıschen den Menschen immer
wıeder Unfrieden gestiftet aben, ın ihrer gefahrlıchen
Versuchun dogmatıscher Intoleranz, dıiıe den notwen-
igen Streıt die anrneı nıcht mehr mıiıt lebendiger
Fähigkeıt ZU Frieden verbınden we1ißs8

‚„„Holismus‘‘ Eıiıne Herausforderung ganz besonderer Art stellt der hol1-
un Katholizıtat stische NSPTUC der Esoterık fuüur die katholische Gestalt

des Christentums dar, insofern Katholizıtat und Holismus
intentional SYNOMNYIMN Siınd. och hegt die besondere Ge-
fahr des gegenwartigen Katholizısmus nıcht och immer
ın Sseıner dogmatistischen Tendenz, die der geschichtli-
chen Vorlaäaufigkeıit der menschlichen Gotteserkenntnis
zuwen1ıg echnun tragt un! deshalb, WI1Ee die gegenwar-
tıge okumenische Sıtuation NUur eutlic. dokumen-
tiert, eıiınem intoleranten Lehrperfektionismus neigt?
er geschichtlıchen Erfahrung ach kommt Dogmatis-
INUS namlıch uüuberall ort auf, die mystische Verwur-
zelung er Relıgion ın Vergessenheıt geraten ist Und
annn nıcht zweıfelhaft se1ın, daß die befreliende M d
talıtat der mystischen Tradıtion, fur die Doppelpoligkei
VO  - Erfahrung des Gottlichen und stammelndem en
davon charakteristisch ist, 1mM gegenwartigen Katholizis-
INUS nıcht besonders gul este ist
1eses Desıiıderat verdient deshalb eigens monilert WeTl-

den, WwWe gerade 1ın der mystischen Tradıtion dıe wichtig-
sten unterirdischen Verbindungsliınıen zwıschen Chr1-
stentum un Esoterık hegen Es ist eın Zufall, daß sıch
Esoterıiıker iImMMer wıeder auf die ystik berufen und S1Ee
fur die Gegenwart revıtalısıeren wollen TEe1NC zeigt
sıch ann auch sogleic der fundamentale Unterschied
zwıschen der traditionellen christliıchen ystik und der
heutigen Esoterık Wahrend sıch die christliıchen Mysti-
ker ihrer stammelnden Gottesrede bewußlßt blieben und
daraus nNnı1ıe eın dogmatisches System entwıckeln Vel-

suchten, stehen viele KEisoterıker heute in der ersu-
chung, Mystik sogleıc. Dogmatık überzuführen und
damıt verderben, WwW1€e auch un gerade die manchmal
doch rec dogmatistische Behauptung der eelenwan-
derungSs- un:! Reinkarnationslehre zeıgt Der VO  - der KEisSo-
terık beanspruchte Holismus entpupp sich ann aber als
Schmuckname f{ur einen ganz un gar unschonen Inte-
gralismus, daß ystik VO  - eologıe aum mehr
unterscheiden ist un! sich der erdac nahelegt, daß

Vgl. uDber, Der Streit die Wahrheıit und die ahıgke!ı‘ urn Frlie-
den. Vıer Kapıtel Okumenische eologıle, Munchen 1980
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sıch be1l der Eisoterik nıcht eine ‚„sanfte Verschwö-
rung  66 für einen ‚„ NCU! Geist‘‘ synthetischen Frıedens,
Ssondern eiıINe recht harte Konspiration das Chri-
stentum handelt

C) Ver[ige]waltlig]lung Zu den fur einen uberzeugten Christen erschutterndsten
des Gottesbedartfs der Dokumenten des „New Age‘‘ gehoren jene Lebenszeug-
Menschen nısse VO  - ehemalıgen Christen, dıe sıch deshalb VO  - der

christlichen Kırche ZUI Eisoterik „bekehrt‘‘ aben, weıl
S1e ın ihrer ehrlichen UuC. ach dem Mysterium Gottes
ıhm ın den Kırchen nıcht oder 1Ur ın einer verstummel-
ten else begegnet Sınd So berichtet beispielsweise
arlene pretna VO  - ihrer kırchlich-theologischen SOo-
zialısation: „Ich zanlte MmMeın Geld, Thielt eINe gute Aus-
bıldung und verlor meınen Glauben die katholische
Kırche 1M besonderen und das Christentum 1mM allge-
meınen Ich Wäal nıcht erbittert, lediglich enttauscht VO  5

etwas, das 1C als spırıtuelle Leere empfand.*“‘“9
Die Gewissenserforschung, dıe sich 1MM 1C auf solche
Lebenszeugnisse fur die christlichen Kirchen erg1
kann UL der selbstkritischen ra lıegen, W1e S1e mıiıt
dem heute sehr vıtalen Gottesbedar der Menschen
gehen oD S1e ıhn Tkliıch mıit enkırc  ıchen Vollzugen
nahren oder ob S1e ihn 1Ur och kirchlich-institutione
ver[ge]waltliglen Denn eiINe Kirche, die das Mystertum
Gottes nıcht mehr vorkommen laßt un sıiıch selbst 1M
Weg steht, den Menschen siıch als Lebensort der nEp1-
phanıe Gottes‘‘ darzubıieten, wIird sıch nıcht undern
mussen, wWenn S1Ee VO vielen Menschen 1Ur och als eın
mysterıöser Vereın wahrgenommen WITrd. An dieser Stel-
le wIird die fur die CNT1ISTiLchHe Kiıirche der Zukunft es
entscheidende rage unaufschiebbar, die der nı]ıederbaye-
rische Pfarrer 0OSe Fischer mıiıt dem Detektivwort des
„ekklesialen Atheismus‘‘ namhaft gemacht!®0 un diıe der
Wiener Pastoraltheologe Paul ulehnner weiıter kon-
kretisiert hatlı „KI1rc.  i1cher Atheismus‘‘ kommt namlıch
uüberall ort auf, die Kırche mıiıt ihrer zunehmenden
Burokratisierung un:! ihrem forcilert vorangetriebenen
Ausbau der Verwaltungsapparatur zumındest den Eın-
TUC erweckt, S1e sıch mehr ihre Selbstbewah-
run. als Institution als die selbstlose Veroffentlichung
des Gottesgeheimnisses 1mM Dıenst Evangelıum un:
deshalb Mysteriıum des menschlichen Lebens

DTEINAK, 1C. S, nıcht rechts, sondern J1  9 Munchen 1985,
311
10 ıscher, Über das Gottvorkommen der eutigen Kircheer den
ekklesialen Atheismus, S—D Zulehner (Hrsg.), Nur der -e1s'
mMacC ebendig. ZuUur Lage der Kırche Deutschland nach 20 Jahren Kon-
z11 un!: Jahren Synode, Maınz 1985, 2937

uDusseldorf 1987
11 Vgl Zulehner, Das Gottesgerucht. Bausteine für eine 1TC. der
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Als Tatbewels afuüur, ob sıch dıe kırchliche Praxıs als dog-
matısche Indoktrination oder als mystagogische Inıtıa-
tıon des enschen ın das (Grottesgeheimnıs vollzieht, mMU.
heute besonderer Weise der lıturgische Gottesdienst
gelten Es mMuUu. denken und mehr noch! hautnah
spuren geben, daß ausgerechnet eın marxı1ıstischer Den-
ker W1e Alfred Lorenzer MmMassıve Krıtik der Liturgle-
reform des Vatıkanums ben konnte, un:! ZW arl dahın-
gehend, daß S1e den sınnenfalliıgen un! meditativen
Reichtum des Rıtuals als storendes Brimborium beschnıit-
ten, das phantastische Arsenal ymbolen dem sachlı-
chen Zeıitgeist angepaßt und die Sinnlichkeit der Religion

„reıner Inhalte‘‘ wıllen den Machtigen preisgegeben
habe, daß dieses Unterfangen das typısche rgebnıs
eines ‚„„Konzils der uchhalter darstelle

Problematische Mıt dieser Krıtik macht Lorenzer mıiıt ec auf einen
Versachlichung der wunden un ın der Inach]konziılıaren Erneuerung der
symbolischen Liturgıe aufmerksam: Hat die katholische Kırche mıiıt der
Sinnlıchkeit Versachlichung un Verrationalisierung ihrer ymboli-

schen Sinnlichkeit un:! der amı einhergehenden Zersto-
rung ihrer sinnlıchen Kultur nıicht zumındest teilweise el-
Ne „Tatıonalıstıschen Puriısmus‘® ehuldıgt!23, sıch damıt
aber allzusehr der eutigen burokratischen Gesellscha:
angepaßt? Und hat sS1e nıcht, WwWas uch Pıer a0l1l0 Pasolıinı
angekla hatl4, viele ihrer wıderstandıgen Tradıtionen
bıs ZUTr: Unkenntlichke: kulturell einnıvelliert, daß das
Gottesgeheimnıs ın dieser dunnen Luft VO  - Burokratıie,
Organıisatıon un: nackter Rationalıtat gleichsam gelst-
lLııchem Asthma ersticken mu ß? Dıiese Krıtik kann TEellCclc
umgekehr nıcht bedeuten, die 1INC So heute den
Weg der restauratıven Wiedergewıiınnung des Verlorenen
einschlagen Denn weder ist INnnNlıc.  eıt sıch wahr-
heıtsneutral, och Sınd Rıtuale aus sıch selber heraus De-
TEeleNd. S1e konnen vielmehr auch repressive ONSe-
QueNzZeN zeıtıgen)5, W1e gerade maßgebliche tromungen
der SOTter1. dokumentieren, die teilweise archaısche un:!
magısche Rıtuale und okkulte Taktıken WI1e Astrologı1e,
antık un! Totenbefragung beleben, die das Gottesvor-
kommen der heutigen Welt och mehr verhındern,
da ß genuber olchen Ne  ar aufkommenden restauratiı-
VE  - Tendenzen mıitec die „Freiheıt des Christenmen-
schen  .6 geltend gemacht werden MU.

12 Lorenzer, Das Konzıil der Buchhalter. Die Zerstorung der Sinnlich-
keıt. Eıne Religionskritik, Frankfurt 19834
13 asDer, 1ITC. wohin gehs du? Die bleibende Bedeutung des

atıkanıschen Konzils, aderborn 1987,
Vgl. Pasolını, Freibeuterschriften Die Zerstorung der Kultur des

Eınzelnen durch cdie Gesellschaft, er 1978
15 Vgl WySsS, Der gekreuzigte sel ufsatze’' zu iıner christlıchen
Archäaologie der Sinnlichkeit, Freiburg/Schweiz 19836
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d) Pantheismus- Bereıts 1mM Te 1940 hat der elıg1ıonsphilosoph lan
Phobie zahlreiche Grunduberzeugungen ausgesprochen,

die heute ın der ‚New-Age‘‘-Bewegung heimisch OT -
den sind16. Dazu gehort VOT em die Grundanschauung,
daß die Natur nıcht NUur einen gottlichen Ursprung hat,
sondern selbst gottlic. lst, und daß der ensch, soll seın
Verhaltnıs ZUT Natur, Gott und siıch selbst wıeder iın
Ordnung kommen, sich seiner eıgenen Gottlichkei be-
wußt werden muß ber ist der Geschichte des Chrı1-
entiu diese rundanschauung des ‚‚Gott ıIn uns  c6 nıicht
die ‚„alteste Haresıie‘‘? Miıt diesen Worten Jedenfalls bDber-
schreıibt Marılyn Ferguson ihre Ausführungen ber
ott17; un!:! 1es ohl mıiıt eCcC insofern Christen und
CNTrIıSiLLiche Kırchen immer mehr die beinahe konstitutio-
ne Neigung erworben en, olchen schauun-
gen sofort die verder  che Haresıe des Pantheismus
wittern.
Diese phobische Abwehrrea des Christentums g_
gen en pantheıistischen Eındruck hat der christlı-
chen ITradıtion aber auch die partıcula verı des antnel1ls-
INUS ın Vergessenheit geraten lassen; und etzter Kon-
SCQUCIHZ hat S1e Verabschiedung ottes AaUuSs der atur
und mgekehr selıner anthropozentrischen Gefangen-
SC geführt Da der Tradıition die Unterschiedenheıit
VO Gott un! Welt dermaßen uberbetont wurde, onntfie
die wechselseıtige Gegenwart Gottes der Welt WI1e der
Welt (Giott aum mehr ZU USCTUC. gebrac werden.
Prazıs arın aber liegt das Wahrheitsmoment des Panthe-
1SMUS Oder besser des Pan-en-theismus, dessen Vernach-
Jlaässıgung sich ın der christlichen Tradıtionsgeschichte
bıtter geracht hat Und dieses wohl elementarste Defizıt
ur mıit der ‚„‚Erbsunde  66 kat’exochen 1M abendlandı-
schen Christentum zusammenhangen, mıiıt der gravleren-
den Trinıtatsvergessenheit der theologischen erant-
wortung des Gottesgedankens Wahrend jede Gestalt e1-
Nes reinen Monotheismu: die Klıppe eiınes gefahrlichen
Dualısmus, dem Gott nıcht mehr mıiıt der Welt
mengedacht, sondern bloß och als jenseıltig, nıcht mehr
aber als der Welt ın der Ta seines Geistes innerlich g -
genwartıg un:! S1e zugleıic. uübersteigend verstanden
WIrd, nıcht umschiıffen vermag, rıngt eın das Ge-
heimnıiıs der Dreieinigkeit Gottes ott ahe als ‚„dıe ın der
Welterfahrung die endlichen IN übersteigende Wiırk-
Lichkeit‘‘18.

Watts, Die sanfte efrelung. Oderne Psychologie un: ostlıche Weis-
heıt, Munchen, Neua!:  age 1985

Ferguson, Die Ssanfte Verschworung, O ’ 441
18 Pannenberg, TOobleme 1ner trıinıtarıschen Gotteslehre, eıshelr
Gottes e1snNel! der Welt (Festschrift ard Ratzınger), 1987
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Nur der dreleinıge ott annn mitten In uUuNnseIem en
jenseıts seın Von er g1bt gerade 1M Spiegel der
esoteriıschen Herausforderung keine vordringlichere
Aufgabe fur eologie un kirchliche Verkundigung
un:! 1es gew1iß nıcht NUur Trinıtatis-Sonntag als das
CNT1ISTLCHE undamentalgeheimnıs der Irınıtat wıeder
diejenige Mıtte des aubens heimzuholen, die iıhm
kommt Nur die Trinitatslehre ist denn uch der Lage,
jenen Pantheismus uüuberwınden, der ın der Eisoterik
Jjenen Artıkel ausmacht, mıiıt dem S1e steht oder a. und
der die ohl subtilste WI1IEe gefahrlıchst orm des dualısti1i-
schen Denkens ausmacht, insofern nıcht 1U ZULI Dıvı-
nisierung des Menschen, sondern auch eiıNner radıkalen
Depotenz des Schopfungsgedankens und damıt die
heutige Wiederkehr der uralten gnostischen Tradition
darstellt

Von der Depotenz des Von er erklart sıch ubrıgens auch, die Seelen-
Schöopfungsgedankens wanderungslehre 1m Mittelpunkt der esoterischen Welt-
ZUT Seelen- anschauung steht Logisch konsequent denkbar ist S1e
wanderungslehre 1Ur unter der Voraussetzung e1ines strıikten Pantheismus

und sSeINESs beinahe deckungsgleichen Dualısmus. Daß
aDer eute gerade diese TEe viele Menschen und
T1Sten faszınıeren vermag, hangt mıit einem weite-
1E  - Defizıt der kırc  ıchen erkundigung CnNn, mıit
der „„,Armut‘ un! Wortkargheıt der Eschatologie‘*19
Nachdem dıe tradıtionelle eschatologıische Bılderwelt des
christlichen aubens weıiıthın Oobsolet geworden ist, ist
ihre Stelle entweder eın Schweigen ın der Eschatologie
Oder eine blutleere Rationalıtat etreten, dıe aDer eın Va-
uum geschaffen hat, das sıch heute mıt der Seelenwan-
derungslehre qaufzufuüullen vermag, die Telllc ihrerseıts
mıt ihrem beweilissicheren Wiıssen nıcht selten der ber
Geographi: und hronologıe des Jenseıts bestens infor-
mlerten katholischen Eschatologie der Jungeren Vergan-
genheıt NUur allzu annlıch S1e Diıeser esoterischen Her-
ausforderung kann deshalb die cNrıstliıche Kırche wıeder-

1Ur ann gerecht werden, WE S1e zunachst ihres
eigenen Defizıtkontos ansıchtig WwIrd un:! sıch sSe1iNne
Aufarbeitung mehr als bısher engagılert.

e) athologie Den elementarsten nspruch, den die Esoterık erhebt,
des Pathos hat Fritjof Capra TeiIilen auf den egT1ebrac WenNnn

der Einmalıigkeit die gegenwartige eıt als ‚,‚ Wendezeıt‘‘ harakter1ı-
s1iert20 Diese ıll kaırologisch der bevorstehenden kriti-
schen chwelle des Übergangs VOINl zweıten ZU. drıtten
19 esch, .ott die Freiheıit des Menschen, Breuning YTSg.),
eele Problembegr1ff christlicher Eschatologie, Freiburg 1986, 192-224,
zıt. 197

AaDTAa, Wendezeıt Bausteine für eın 1unchen Bern
1985
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Jahrtausend entsprechen, dıe nıicht N1NUur eine ungeheure
Faszınationskraft auf viele Menschen ausubt, sondern
auch Anlaß fur apokalyptische Vıisıonen ist Darın ist
gleich dıe radıkalste Infragestellung des Chriıistentums
implızıert; steht oder doch dieses mıiıt dem Glauben
daran, daß das Ende der Zeeıt mıt dem Christusereignis
bereıts angebrochen ist. Da aber Christen auf den
mıiıt dem TEe 2000 bevorstehenden Epochenwechsel
Starren und die heute reifraınartige ede VO  = ‚Wende-
zeıt‘ einstımmen, 1es verrat einem erschreckenden
Maße, da auch und Christen sich dessen nNn1ıC
mehr CW SINd, dalß S1e den wahren Anbruch der End-
zeıt schon hinter siıch en und miıtten ın der Endzeit
en
1eser 1INATUC aber provozılert ONTENde Anfragen
das gegenwartige Christentum: Ist diıeses eschatologische
Bewußtsein der Kırche nıcht furchtbar chwach ge-
worden? Ist nıcht dıe Stelle der och das Urchristen-
Iu  3 charakterisiıerenden aherwartung der Wiederkunft
Christiı 1iImMMer mehr eine zeıtlose Stetserwartung etre-
ten un!:! damıt die CNTIıSTLiche Hoffnungskraft stillgelegt
worden? Und ist damıt nıicht das CNTrıstlıche Pathos 1mMm
„„Lebensverstandnıs VO  w der Eiınmalıgkeıit des Lebens‘‘21
und Se1ıner Entscheidungen mitten 1M Christentum selbst
eine quas1-pathologische Erscheinung geworden, daß
selbst dıe CNTrıstilıche Kırche anfallıg geworden ist fur diıe
1M esoterıschen Denken 1MmM ordergrun stehende Wie-
derkehr der ewıgen Wiederkehr?

DiIie eCcC leder- Miıt diesem Verlust des Endzeıiıtbewußtseins 1ın derN-
gebur der 'Taufe wartıgen Kırche hangt Idaß Chriısten der

fundamentalen Tatsache nıcht mehr ansıchtig werden,
da ß S1e diejeniıge Wiıedergeburt, die die Esoterık fur die
Zukunft verheißt, schon hinter siıch en 1mM ‚„„Bad der
Wiıedergeburt‘‘ 'Tıt 3, Denn fur den chrıstlichen Jau-
ben hat die Wiıedergeburt ihren spezıfischen Ort 1ın der
aufe, ın der uns VO Gott her das grandıose Angebot der
Wiıedergeburt gemacht worden lst, das TEelllC darauf
wartet, VO den Christen ratıfizıert un! konsequenzen-
reich gelebt werden. Die auie stellt dıe eigentliche
Provokatıon ZU taglıchen Umkehr des Chriısten Gott
un! seinen Uranlıegen fur die Menschen, fur eın ‚Leben
ın Frieden  .6 (1 Kor ( 15), dar 1ese Umkehr aber vertragt
keine erta. auf MOTgSCH Oder den St.-Nimmerleıins-
Lag un:! SCANOoN gar nN1ıC. aufeın weıteres eben, W1e die
1mM esoterischen Geheimwıissen domınlerende Seelen-
wanderungslehre unterstellt. Von er annn der Ver-
21 Frıedlha, Zwischen ımme un Die Reinkarnation. E1ın reli-
gionswissenschaftliches andbuch, Freiburg/Br. 1938306,
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aCcC aufkommen, daß diese TE un! ın ihrem Sog die
Esoterıik uberhaupt deshalb viele Christen faszınle-
Ie  > vermag, weıiıl S1e ihnen eın schlechtes Gew1lssen ob der
ausbleibenden Umkehr erspart
Es ist jedenfalls dieses 1m gegenwartıgen T1StTen-
tum außerst chwach entwickelte Taufbewußtseıin, das
der Esoterik miıtten ın der Kırche 'Tur un 'Tor offnet Des-
halb kann umgekehrt ın der Auseinandersetzung mıiıt
der Esoterık un der „New-Age‘*-Bewegung keine besse-

pastorale Trategıe en als das Taufbewußtsein der
Chrısten starken, W as TEe1LNC UTr gelıngen kann, WenNnn

die heute VO  - T1Sten un:! Kirchen geforderte Umkehr
VO  . der auilie her konturiert WwITd un! deshalb 1mMm Ze1-
chen der 1ın der auie grundgelegten „Freude des
Lebens ın Christus‘‘22 steht

otwendige Kann die Esoteriık, Ww1e ihrem Selbstverstan:!  1S ent-
Dıagnose Spricht, die eUue Relıgion des „Neuen Zeıtalters‘® se1ın,
und notwendende W1e das Christentum Ende der Antiıke geweSeCcnMh ıst,
erapıe daß S1Ee gleichsam als das ‚„neue  .. olk Gottes das Chri-

stentum ZU. ‚„„alten‘‘ depotenzleren vermag? Dies WarTr

dıie Tage, VO  . der unseTe Überlegungen aus:  ge
SINd, zunachst dıe Herausforderung sens1ıbel wahrzu-
nehmen, dıe die Esoterıiık fur den christlichen Glauben
un:! die kırchliche Praxıs darstellt, un! ZWaTtl AaUus der
Überzeugung heraus, da ß diıe beste, auch un! gerade
praktische, OrJıentierung fuüur Gemeıilnden un! Seelsorger
nıcht auf dem Weg einer nervosen Abwehrreaktion, aber
auch nıicht auf dem Weg einer gleichgultigen gNnoranz
erreichen 1st, sondern NUTr auf dem Weg eiıner sens1ıblen
ahrnehmun: VO  - Defizıten, Krısen un! TMUdUNgSeT-
scheinungen 1mM gegenwartigen Christentum, die allererst
das Entstehen esoterıscher Erscheinungen un Prakti-
ken erklaren lassen. Denn eine Herausforderung laßt sıch
nıcht dadurch aus der Welt SC.  en, daß S1Ee verbal
Schiec gemacht und damıt gerade ın ihrem Status QUO
bestätigt WIrd, vielmehr NUur dadurch, da ß S1e mıiıt dem
esseren überwunden WIrd.

nNUa. ZUTC Gewlssens- Wenn diese Dıagnose stiımmt un! eine umfassende
erforschung ‚„‚Psychoanalyse‘‘ der gegenwäartigen Glaubenssıituation

konnte S1Ee erharten ann ann äauch die erapıe NUur

darın bestehen, da ß die Kırche dıe Esoter1ık als Heraustfor-
derung un! als krıtische Gewlssenserforschung fur sıch
selber auf- und als nla annımmt, siıch auf das eute
weıthın brachliegende befreiende Potential des christlı-
chen aubDbDens besinnen Wenn auf diesem Weg g e
lıngt, 1mM Spilegelbı der esoteriıschen Provokatıon ZU.

annenDer9g, Christliche Spirıtualıitat. Theologische Aspekte, Gottin-
gen 19386,
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radıkalen Urgestein der christlichen Botschaft und e1-
Nel entsprechenden kırc  1chen Praxıs zurückzufinden,
werden WIT Christen 1es vielleicht einmal! der Eiso-
terık verdanken en Insofern ann INa  - geradezu

daß INa. die Esoter1ık, Wenn S1e nıcht schon ga-
be, erfinden mußte, damıt S1e uns Christen un! Kırchen
1m woraufhınzuwelsen Franz araına Oonlıg nıcht mMU-
de WIrd gegenwartiıg gesellschaftlıch WI1Ee kıiırchlich
mude gewordenen un deshalb 1M Schlaf burgerlicher
Selbstsicherheit befin:  ıchen EKuropa einer ebenso
zeıtgerechten W1e botschaftsgemaßen KRevıtalısıerung des
vangelıums „reizt‘‘.

‚‚Kon-Kurrenz‘“‘ der Von er kann dıe sachgemaße erapıe NUuUr darın he-
Hoffnungen pCnN, daß T1sSten un:! Kırchen den Mut aufbrıngen, mıiıt

der Esoterık und der „New-Age‘‘-Bewegung einNne
‚„‚Kon-Kurrenz‘‘ der Hoffnungen einzutreten. Denn nıcht
schon der argumentatıve WettbewerDb, Ssondern erst die
glaubwurdige un! uüberzeugende Praxıs der chrıstlichen
Hoffnung 1m ‚„„Wettla der Glaubensfuße kann jene
Antwort auf die esoterische Herausforderung darstellen,
die nıcht NUuUTr ihr gerecht WIrd, sondern auch der 1-
schen OtsSscha gemä. lst, insofern deren fundamental-
stes Krıteriıum darın besteht, daß INa auch anrneı UTr

ihren Fruchten erkennen kannn Erst eın konsequentes
Christentum, das die 1X der evangelischen Bot-
schaft grei annn denn auch die entscheidende egle1-
tung ın derungmıt der esoteriıschen Provokatıon
sSeIn. Denn Nachfolge Jesu das lateinısche Wort aIiur
el. ‚„„‚CONSequl“ ist entweder ‚‚konsequent‘‘ Oder sS1e
verdient diıesen Namen och nıcht
In der Nachfolge Jesu darf auch die CNrısilıche Kırche eın
‚„„Neues Zeıtalter‘‘ erho{ffen Und da ß dieses das Zeıtalter
des Geilistes ist und deshalb NUurr Urc eine Revıtalıisıe-
run; des aubens die befreiende Gegenwart des Ge!l-
STes Gottes moglıch WIrd, darauf welst Papst Johannes
Paul mıiıt ec hın: „All 1es vollzieht sich Urc das
ırken des eılıgen Ge1listes und gehort darum auch ZU.
Inhalt des zukunftigen großen ubı laums Die Kırche
annn sıch darauf ın keiner Weiılse als ımM eılıgen (re1ist
vorbereıten. Was .ın der der eıt‘ UrC. das ırken
des Heılıgen Geistes geschah, annn heute NUTr: Urc seın
ırken 1mM edachtnis der TC Ne  E erwachen UrcC
sein ırken kannn all 1eSs Gegenwart werden ın der
ase der Geschichte des Menschen auf dieser Erde 1m
Jahr 2000 ach Christı Geburt.‘‘23

JohannesaulH. NZYy!  a uber den Heiligen eist, deutsch Treıburg
1986, NrT. ‘
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